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gefeierte in gesangliche Verwahrung zu bringen. DaS war
der rechte Ort zu neuen Visionen. Und sie blieben nicht
aus. Sie sah ihre Richter in Banden/ einen gehängten
Schelmen im Himmel/ und einen damals lebenden/ verdien-
ten Beamteten in der Hölle. CurioS war aber besonders der

Umsiand/ daß die Thüre ihres Gefängnisses des Morgens
immer offen siand/ was ihrem Vorgeben nach durch den Pro-
phecen JesajaS bewirkt wurde. Landweibel Holderegger legte
ein anderes Schloß an; aber auch dieses wurde geöffnet.

Auf geschehene Anzeige hin/ ließ nun Statthalter Zellweger/
ein geschickler/ vorurtheilloser Mann/ ein großes französi-
sches Schloß an die Thüre hängen / steckte den Schlüssel
davon in den Sack und erklärte : wenn der Prophet Jesajas
dieses Schloß nun auch unversehrt öffne/ so sey er ein Mei-
ster; aber — der Prophet blieb nun aus/ und die Thüre
blieb verschlossen. Nun aber wurde es ihr zu langweilig in
dem engen Behälter. Sie ließ dringend um Befreiung bitten/
und als eö ihr abgeschlagen wurde/ aus dem Grund/ weil
sie sich nicht bekehre, erklärte sie trotzig: so werde sie sich

auf eine andere Weise Recht zu verschaffen wissen. Zu dem

Ende sollen der Herr Dekan Tobler und der Herr Vikar Zu-
berbühler in Teufen, beide auf'S Josaphats - Thal geladen

seyn/ wo in Zeit von 9 Stunden die Majestät GotteS ent-

weder ihr oder ihnen den LebcnSfaden abschneiden und ent-

scheiden werde, welcher Theil Recht oder Unrecht habe.

(Die Fortsetzung folgt.)

Schenkungen an die Kantonsschule.

Wir freuen uns allemal, so oft wir von Landsleuten

vernehmen, welche in der Ferne, wo sie sich angesiedelt

haben, dem Appenzeller-Namen durch ehrenvoll erworbenen

Wohlstand Ehre machen; doppelt aber freuen wir uns, wenn



solche Männer auch in der Ferne ihre Anhänglichkeit an das

Vaterland bewahren. Dieses können wir von Hrn. Joh.
Walser in Messina, einem Bruder des vor einiger Zeit
verstorbenen Hrn. Hauptmann Walser von Heiden rühmen.
Schon seit ungefähr 30 Jahren hat sich derselbe in Messtna

niedergelassen, und daselbst, besonders während der Besetzung

Siziliens durch die Engländer, glänzende Reichthümer er-
worden. Man rühmt, wie in der genannten Periode der

Ruf seiner ausgezeichneten Rechtlichkeit ihm vorzüglich zu

seinen glücklichen Geschäften mit den Engländern behülflich

gewesen sey. Neulich hat er der Kantonsschule in Trogen
ein Geschenk von 6000 Gulden und ein Geschenk von 3000 Gul-
den seiner Vatcrgemeinde Heiden eingesandt, und wir beeilen

uns, diese schönen Beweise seines vaterländischen Sinnes
unsern Mitlandleuten kund zu thun. — Auch die Gemeinde

Heiden hat neulich ein Geschenk von 797 Gulden, die

Gemeinde GaiS ein ähnliches Geschenk von 609 Gulden der

KantonSschule zufließen lassen, und der seligen Frau Direktor
Hirzel in Trogen verdankt dieselbe das dritte Vermächtniß.
Schon jetzt ist die Kantonsschule im Besitz eines Vermögens
von mehr als 24,000 Gulden; durch die verheißenen Beiträge
wächst dieses Vermögen fortwährend an, es ist zudem zu

hoffen, daß aus verschiedenen Gemeinden neue Beiträge ihr
werden zugesagt werden, und so darf der Freund des Vater-
landes mit der vollsten Zuversicht der bleibenden Fortdauer
einer von Gott so sichtbar gesegneten Anstalt entgegen sehen.

Appenzellische Vereine.

Dem aufmerksamen Beobachter der Verhältnisse unserer

Industrie konnte schon seit geraumer Zeit nicht entgehen,
wie sehr sie der zusammenwirkenden Anstrengung einsichtiger

Männer bedürfe, um fortwährend auf jener Höhe sich zu

behaupten, auf welcher sie für so viele tausend Bewohner
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